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Vor einer Weltkrise?
In den deutschen Wirtschafts - und Finanzkreisen sieht man ^

bekanntlich der nächsten Zukunft nicht gerade mit beruhigten
Gefühlen entgegen . Wer Gelegenheit hat , mit Persönlich¬
teilen , die nach Beruf und Stellung einen Ueberblick über die
in Frage kommenden Faktoren und Einzelheiten haben , über
Gestaltung der wirtschaftlichen Entwicklung zu sprechen , wird
Übereinstimmend hören , daßr m Zusammenhang mit den
Verhältnissen in der ganzen Welt auch hei uns ein Rückschlag
auf wirtschaftlichem Gebiete in Aussicht steht , der also auch
eine weitere Steigerung unserer Nöte in sich schloß . Die
Wogen des großen Umsturzes sind inzwischen zwar etwas
abgeebbt , aber so crfreulicfj das an sich Ist , ist leider trotz-
dem jedermann bekannt , daß unser Wirtschaftsleben nach
Wie vor im Zeichen des Sturmes steht . Die Erholung des
deutschen Markturses war nur eine vorübergehende Erschei¬
nung und ist inzwischen leider durch eine neue Verschlechterung
erseht worden . Das hat im weiteren Verlaufe dazu geführt,
daß wir weder an den Preisabbau , noch an den Lohnabbau
und damit an eine wirklich grundlegende Wiedergeburt unserer
Wirtschaft gehen konnten . Wir haben uns ferner vor Augen
zu halten , daß die Steuerlast für den Einzelnen .sei er be¬
sitzlos oder Kapitalist , immer größer wird , und daß unser
Finanzwesen „ wie einst- im Mai " , alles andere eher als
Zeichen einer Gesundung erkennen läßt , Der deutsche Wirt¬
schaftskörper ist nicht nur nicht gestärkt , sondern weiter ge¬
schwächt worden , und es liegt auf der Hand , daß eine Krise
in der Weltwirtschaft ihn daher doppelt schwer treffen würde.
Diese Krise scheint aber in der Tat in sicherer Aussicht zu
stehen . In Frankreich klagt man darüber , daß der Franken
dauernd an Kaufkraft verliert und das gleiche ist in Belgien
und in England für die dortigen Zahlungsmittel der Fall.
Kenner der WirtschaftSverhältnisse in den Vereinigten Staaten
führen für die Union gleichfalls ganz ähnliche Beobachtungen
<m, rind wenn überall überfüllte Läger , Geschäfts - und Ar¬
beitslosigkeit , krampfhafte Versuche zur Senkung der Preise ge¬
meldet werden , so ergibt sich eigentlich , daß wir in der Welt¬
wirtschaftskrise schon mitten drinnen sind . Wir sehen also,
dak auck die Siegerstaaten aufs schwerste zu leiden haben , uüd
daß nur das Land Aussicht hat , einigermaßen leicht aus der
drohenden Verwicklung herauszukommen , das alle seine Hilfs¬
mittel konzentriert und in di - Wagschale wirft . Wir wissen,
daß diese Möglichkeit für uns zu einem entscheidenden Teile
von der Haltung unserer Gegner abhängt . Der Havasj-
Reuter -Bericht über den vorläufigen Abschluß der Brüsseler
Konferenz hat der deutschen Presse verschiedentlich den An¬
laß geboten , einen günstigen Verlauf der Verhandlungen
m Aussicht za stellen . Wir fürchten , daß diese Hoffnungen
sich nicht in dem erwarteten Maße erfüllen werden . Damit
«her Minen wir wieder zu der alten Wahrheit , daß Gott nur
dem hilft , der sich selber zu helfen weiß . Es ist eine ernste
Mahnung , die un unserer heutigen Lage für uns in dieser alten
Erfahrung liegt , und man könnte glauben , daß das deutsche
Volk " sie zu beherzigen entschlossen ist , wenn man die Zeichen
günstig deuten könnte , die allmählich und erfreulicherweise
in wachsendem Maße für die Selbstbesinnung des deutschen
Volkes "zu sprechen scheinen . Steigender 'Arbeitswille , Hebung
der Gesckäftsmoral 'und vor allem ' Sparsamkeitssinn sind die

' stärksten Aktiva , die wir auf unser Haben - Konto buchen
können müssen . , wenn ein gesunder Neuaufbau effolgen soll.

Abschied Don Brüssel.
Brüssel,  23 . Dez . (WTB .) Vor ihrer Abreise von

Brüssel traten die alliierten Sachverständigen nochmals . zu¬
sammen , um einen endgültigen Bericht über ihre bisherigen
Arbeiten festzusetzen , der mit den bisher ! ausgearbeitrten
vorläufigen Berichten ihren Regierungen übermittelt weröm
soll — Havas meldet noch , daß ? sowohl die deutschen a -s am
die alliierten Sachverständigen nicht mit leeren Händen ays-
einandergegangen sind . Die Gesamtheit der vorläufigen B e-
richte stelle ein Programm dar . Die deutschen Delegierten

, hätten ständig geglaubt , ihre Vollmachten zu überschreiten und
erst über jede einzelne Anregung nach Berlin berichten wollen.
Ceydour habe darauf hingewiesen , daß Deutschland bald zu
eine : kl -berprodnktion an Kohlen gelangen werde , wenn cs
nur die Arbeitsweise ausbauen wolle, . so wie , es Frankreich
wütirend des Krieges getan habe . Auch die Gewinnung uno
Verarbeitung von Holz könne noch bedeutend verstärkt werden.

Deutschland behält die Rriegsschiff-
Umdauten.

Paris,  23 . Dez . (WTB .) Dis gestrige Botfchafter-
konfercnz behandelte das Gesuch der deutschen <- chstfahrts-
kommission und verzichtete auf des Recht , das die A .lnerten
sich Vorbehalten hatten , nämlich auf Grund des Paragraphen a
Wfat » 3 des Vertrages von Versailles die Kriegsschiffe nach

r Fertigstellung für sich in Anspruch zu nehmen , die Deutsch¬
land in Handelsschiffe nmwandeln kann.

Lloyd George über den Uriegsausbruch.
Londo  n . 23 . Dez . (WTB .) Wir enlische Zeitungen

melden , sagte Lloyd George in seiner gestrigen Rede vor den
britischen Vertretern bei der Völkerbunbsversammmng u . a.
nach : Wenn im Jahre 1914 ein Völlerbund bestanden hatte,
so würde es keinen. Krieg gegeben havem Je mehr mau
die in den verschiedenen Ländern über die Ereigniise vor dem
t . August 1914 geschriebenen Memoiren und Bücher midiere ,
desto klarer erkenne man , daß keiner von den leitenden Staats¬
männern . in jenem Augenblick einen Krieg gewollt habe,
feien hinein geglitten oder vielmehr hineingestolpert , viel¬
leicht aus Torheit . Eine Besplechung der Lage würde zwei¬
fellos den Krieg oechindeit haben . Weiter sagte bloyd

Limburg . Montag , de« 27 . Dezember tSLd. 88. Jatzrg «« «

George , er sei hoffnungsvoll , daß Die Vereinigten Staaten
vielleicht doch noch dem Völkerbund beitreten würden . Ein
Fortschritt sei nicht möglich , bevor nicht alle Nationen dem
Bunde angehörten . Das wichtige Entwaffnungsproölem könne
nur gelöst werden , wenn jede Nation sicher sei, daß die an¬
dere Nation dasselae tue . Solange aber der Rüstungswetibe-
werb andauere , weroe es keinen wahren Frieden geben.

Der Dank an die ausländischen
Wohltäter.

• Berlin,  24 . Dez . (WTB . Amtlich .) Reichspräsident
Ebert richtete an den Reichskanzler Fehrenbach folgendes
Schreiben:

Berlin , 23 . Dezember 1920.
Menschenfreundliche Kreise des Auslandes sind seit iangeni

bemüht , der in weiten Schichten unseres Volkes herrschenden
Not durch Werke der Nächstenliebe zu steuern . An erster
Stelle stehen in dieser Beziehung unsere Nachbarländer Däne¬
mark . Finnland , Holland , Norwegen , Schweden und die
Schweiz . Die warmherzige fürsogliche Ausnahme , die Kindern
unseres Volkes seit Jahren in diesen Ländern bereitet wirb,
begegnet den schweren Gefahren , denen das Heranwachsende
Geschlecht in geistiger wie körperlicher Beziehung durch den
Krieg und seine Nebenerscheinungen ausgesetzt wurde und ver-
folgt damit ein Ziel , das über die Not des Tages hinaus -:
geht und uns Deutschen ganz besonders am Herzen liegen muß.
Gleichen Zwecken dient die Hilfstätigkeit der Quäker . Ihre
Speisungen der Schuljugend haben die gleiche Fürsorge für
bedürftige Erwachsene folgen lassen . Auch andere Kreise der
Bevvlkerung in den Vereinigten Staaten enffalten weitgehende
Hilfstätigkeit in der Form von Liebesgaben und Geldüber¬
weisungen . Tatkräftige , von warmer Symwathie getragene
Hilfe lam auck von den Staaten Südamerikas . So hat noch
jüngst ein Komitee chilenischer Damen der Gattin unseres
Außenministers 150 000 Mark für unsere Kriegswaisen zur
Verfügung gestellt . Das Gefühl der Dankbarkeit für all diese
smenschensreundliche Hilfe wird im deutschen Volke , das schwer
um sein Dasein ringt , nicht erlöschen . Ich möchte das
Weihnachisfest nicht vorübergehen lassen , ohne diesem Ge¬
fühl weiterhin Ausdruck zu geben , und ich bitte Sie , Herr
Reichskanzler , allen beteiligten Stellen den Mannen bleibenden
Dank des deutschen Volkes zu übermitteln.

gez. : Ebert.
Der Reichskanzler hat veranlaßt , daß den beteiligten

Stellen des Auslandes und den inländischen Hauptstellen des
ausländischen Hilfswerkes der in diesem Schreiben ausgrdrückte
Weihnachtsdank des deutschen Volkes übermittelt wird.

Reine Bettelei!
B e r l i n , 24 . Dez . Die „ Deutsche Allgemeine Zeitung"

(Lendet sich in einer halbamtlichen Mitteilung gegen die Bitten
voii Bereiiien an das Auslano unter dem Deckmantel der
Wohlfahrtspflege und oer Wohltätigkeit und bezeichnet diese-
Verhalten als würdelose Bettelei , die das Ansehen des Deutsch¬
tums im Auslande schädige . Die zuständigen Behörden sind
ersucht worden , mit allen ihnen zu Geböte stehenden Mitteln
gegen die gekennzeichneten Vereine und Unternehmun gen
stinzusch reiten.

REichsnsLopfer und Zwangsanleihe.
Köln,  123 . Disi. T -e hiesige Handelskammer hat auf

dw in der Bevölkerung durch die neben der Einziehung des
Nüchsnotopfers herlaufenden Pläne einer Zwangsanleihe
entstandene Beunruhigung hingewiesen unv uin beruhigende
Erklärungen gebeten . Der Reichsminister der Finanzen hat
hielauf der Handelskammer folgende Antwort erteilt : Die
Besorgnis des Publikums , daß das Zustaudekonimen einer
Zw angsanleihe den Abgabepflichtigen , die Zahlungen auf
das Reichsnotopfer geleistet haben oder leisten werden , irgend¬
welchen Nachteil bringen wird , ist unbegründet . Die Regie¬
rung hält an dem Gesetzentwurf zur beschleunigten Erhebung
des ddeichsnotopsers fest . Selbst wenn aber neben oder an
Stelle dieses Entwurfes der Gedanke der Zwangsanleihe
zur Durchführung käme, würden Zahlungen , die auf das
Reichsnotopfer in bar oder in selbstgezeichneter Kriegsanleihe
bis zur Ausnehmung der Zwangsanleihe geleistet worden
sind , von dein Betrag , den der Abgabepflichtige an Zwangs¬
anleihe übernehmen müßte , abgesetzt werden dürfen . Die
Wirkung der geleisteten Zahlungen auf die ReichsNotopfer-
fchuld blecht selbstoerstänolich unberührt , denn der Grundge¬
danke der Zwangsanleihe muß unter allen Umständen sein,
daß derjenige , der seine Verpflichtung gegenüber dem Vater¬
land schon durch die Hingave von Mitteln in der Form des
Notopfers erfüllt hat , insoweit im Wege der Zwangsaip-
lekhs nicht noch weitere Mittel zur Verfügung zu stellen
braucht.

Der Ersatz der Ztimmzertel.
Berlin,  21 . Dez . Das Reichswahlgesetz verpflichtet

das Reich zum Ersatz der Beschaffungskosten für die Stimm¬
zettel . Im . Einvernehmen mit denk 'Meichsrat und Reichstag
hat die Reichsregierung die Höhe der zu zahlenden Beträge
bestimnit . Gemäß dieser Vorschrift hat das Reichsministe-
rium des Innern jetzt dem Reichsrat eine Denkschrift zu-
gehen lassen und schlägt vor , die Kosten jedes geltenden
Stimmzetteln auf 15 Pfg . festzusetzen. Das ergäbe eine Be¬
lastung der Reichskasse mit 3,9 Millionen Mark ohne ^ dir
Ausgaben für die bevorstehenden Wahlen in den Abstim-
nmngsbezirken . Von dieser Summe erhalten die Soziald -emo-
kraten 840 000 Mark , die Unabhängigen 735 000 Mark , die
Deukscknationalen 555 MO Mark . Pie Deutsche Volkspartei
540 000 Mark , das Zentrum 525 MO Mark , die deutsche
Temviratische Partei 330 0M Mark und die Bayerische Volks :-
partei 177 OM Mark.

Neue VerhaudLunsen über die
VesrnLenhilse.

Berlin,  23 . Dez . (WTB .) Die Leitung des Deutschen
Beamtenbundes ist neuerdings an die Reichsregiernng heran¬
getreten , um Verhandlungen darüber zu erreichen , welche
weiteren Maßnahmen mit sofortiger Wirkung getroffen wer¬
den nrüsscn , um der Beamtenschaft in ausreichender Weise
zu helfen . Wie der Beamtenbnnd mitteilt , ist in ^ Aussicht
gestellt worden , daß in den nächsten Tagen neue Vorschläge
über Hilfsmaßnahmen für die Beamtenschaft zwischen der
Regierung und dem Deutschen Beamtenbunde zur Erörte¬
rung gelangen werden.

Berlin,  23 . Dez . (WTB .) Wie das ? „ Berliner Tage¬
blatt " erfährt , besteht kein Zweife ! daran , daß die Eisen-
bahmerverbände und Gewerkschaften gewillt sind , alle Ber-
handlungsmöglichkeiten auszunutzen . Die volle Befriedigung
der Eisenbaynerfordrrungen scheine bei der allgemeinen Fi¬
nanzlage des Reiches unmöglich zu sein. Ts fänden jedoch auf
Grund zahlreicher Eingaben der einzelnen Verbände bereits
Besprechungen im Rei 'chsfinanznrinisterium statt . Die Stinr-
niung unter den Eisenbahäern sei besonders in den Betriebs-
werkstätten gespannt ., es bestehe aber nach wie vor die
Hoffnung daß ein für beide Parteien annehmbarer Aus¬
gleich gefunden werde , ohne daß das zweischneidige Druck¬
mittel des Streiks zur Anwendung komme.

Vorschüsse.
Berlin,  24 . Deiẑ (WTB .) Ebenso wie die Beam¬

tengehälter dürfen auch die am 1. Januar fälligen Pensionen,
Renten - und Hinterbliebenengebühmisse unter Berücksichtigung
aller etwa angeordneten Abzüge schon jetzt ausgezahlt werden.
Die Postanstalten und die Zahlstellen smd mit entsprechen¬
den Anweisungen versehen worden.

Vre Tadakvewirtschaftung.
Mit Rücksicht aus Entschließungen , die vom Vectrauens-

ausfchuß der Tabatmöustrie und von der Außenhandelsstelle
über d >e Einführung der freien Wirtschaft im Tabakgewerbe
gefaßt waren , fanden kürzlich im Reichs -wirtschaft - ministerium
Besprechungen in dieser Angelegenheit statt . Der Reichs-
w-rtschaftsminister entschied dahin , daß aus valutapolitischen
und anderen gewichtigen , insbesondere innerpolitischen Grün -
den d ê Einfuhr von ausländischen Rohtabaken zurzeit nicht
frechegeben werden kann , auch ist es' nicht möglich , jetzt einen
Zeitpunkt zu nennen , zu welchem die freie Wirtschaft im Tabak¬
gewerbe ein setzen kann .

Die Nutzbarmachung der bayrischen
Wasserkräfte.

Wie dem „ Berliner Tageblatt " aus München gemeldet
wird , haben der Heranziehung ausländischen Prroatkapitals
zur beschleunigten Rutzbannachung der bayerrsche ^i Wasser¬
kräfte sämtliche bayerischen Landtagsfraktionen mit Ausnahme
der Unabhängigen beigepflichtet . Gegen die Beteiligung fran¬
zösischen Kapitals erheben jedoch, die Demokraten Bedenken.

Wahrheit und GsrschtrgkeiL.
Leipzig.  23 . Dez . (WTB .) Universitätsprofessor Ge-

heimrat Mär Förster richtete an den ' Präsidenten der britischen
Akademie der Wissenschaften , Sir Frederic Kenyon , in Lon¬
don unter Bezugnah -lne auf den von diesem in der Festrede
vor der britischen Akademie der Wissenschaften airt 21 . Juli
ausgesprochenen Wunsch , daß die . wissenschaftliche Arbeils-
gemeinsckaft mit den deutschen Gelehrten wieder hergestellt
werden möchte , einen offenen Brief , worin er die gegen d?ile
deutschen Gelehrten erhobenen Vorwürfe zurückweist und fragt,
wo die Proteste der englischen Gelehrten gegen die Hunger¬
blockade , die Verletzung der vierzehn Punkte Wilsons und vir
Külturschande der schwarzen Besatzungstruppen im Rheinland
geblieben seien . Ein fruchbares Zusammenhalten werde erst
dann möglich sein , wenn dis englischen Gelehrten einsehen
würden , daß die deutschen Gelehrten , indech sie zu ihrem Vater¬
land hielten , nichts anderes taten , als was die englischen
Gelehrten gleichfalls getan haben und noch tun . Förster
spracht schließlich , den Wunsch aus , daß die Stimme dfrr
Wahrhe ' t und Gerechtigkeit im Völkerleben wieder Gehör fin-
'möge.

$üv  zwei Kranke ein Pfleger.
Der 2lbk>au der Lazarette begegnet erheblichen Schivierig-

keiten . Noch am 1. Oktober 1920 machte das Personal .der
Lazaratte rund 50 v. H . der 'Lazarettinsassen aus . Dazu
kommt noch , daß sich unter den Lazarettinsassen noch eine
große Anzahl von Personen befindet , die nicht rnehr der
Pflege in der Heilanstalt bedüfftig , sondern nur deshalb
in den Lazaretten zurückgeblieben sind , weil sie die erford -er,
lichen Ersatzglieder noch nicht erhalten konnten , oder ihre
Unterbringung im wirtschaftlichen Leben noch nicht möglich
war . Der ReichsarbeitSminist -er hat deshalb eingehende Bs-
stinimungen getroffen , um das Personal zu verringern . Die
unbelegten Lagerstellen in den Lazaretten , deren Personal
voni Reiche besoldet wird , müssen so rasch beseitigt werden , daß
ihre Zahl im Bereich eines jeden Hauptversorgungsamts am
1 . Januar 1921 noch höchstens ein Halb ' der am 1 . November
1920 darin gewesenen Lagerstellen beträgt . Daneben düffen
cur noch unbelegte Lagerstrllen in Krankenanstalten aufrecht
erhalten werden , deren Personal nicht vom .Reich besoldet
wird , sowie Lagerstellen in Baracken als Notbedarf . D -ie
Insassen der nicht genügend ausgenutzten Lazarette sind mit
möglichster Rücksicht auf die Kranken bis 1. Januar 1921
gusammenzulegen . Die zu schließenden Lazarette sind mit
allen : Zubehör unter Bewachung zu stellen . Von Neujahr
an daff das gesamte Personal nur noch höchstens 30 o . H . der
Zahl vom 1. November 1920 betragen.



Urteil im prozstz über Sismarcks
Erinnerungen.

Berlin , 23. Dez. Laut Urteil der 4. Zivilkammer
des Landgerichts Berlin 1 in der Klagesache des Gotta-
Verlags wegen Freigabe der im dritten Bande der „Ge¬
danken und Erinnerungen des- Fürsten Bismarck" enthaltenem
Bi -efe des Kaisers wird die Klägerin mit ihrer Klage aW
gewiesen. In der heute mittag erfolgten Verkündigung des
klrteils wurde detont, daß der Gerichtshof zwar das Per¬
sönlichkeitsrecht der Kaisers auf seine Briefe an Bismarck
wüneirte. ihm aber das Urheberrecht an diesen Schriftstücken
zugebilkigt habe.

Oer Streit um Skagerrak.
Haag,  21 . Dez. Was die englische Presse über die

-tagerrar-Dokumente veröffentlicht, zeigt, daß der heftige
streit, der -eit Aufhebung der Zensur zwischen den beiden.
Barte,gegnern Jellicoe und Beatty über die in der Schlacht
verfolgte Taktik und Strategie ununterbrochen rvütet
damit nicht enden wird. Die Agitation, die die Veröffenb
ttchung dieser Dokumente erzwang, richtet sich nunmehr darauf,
die Veröffentlichung des Schlachtberichts zu erzwingen, den
Harper mit Hilfe von vier Sachverständigen in mehr als ein¬
jähriger Arbeit auf Grund dieser Dokumente für die Admira¬
lität ausgearbeitet hat. — In der „Westminstec Gazette"
wird die Behauptung aufgestellt, die Dokumente zeigten, vaß
Admiral- cheers Bericht, wie er veröffentlicht sei, die deutschen
Verluste unrichtig angebe, und die „Morningpost" versteigt
sich sogar zu der ungeheuerlichen Behauptung, sie erbrachten
den klaren Beweis, daß die Schlacht für die Deutschen eine
vernichtende Niederlage war, denn sie habe die Moral ihrer
Bemannung völlig gebrochen und den ganzen verwickelten Me¬
chanismus der deutschen Flotte nutzlos gemacht. Was die
englische Admiralität immer noch nicht veröffentlicht, sind ihre
eigenen Befehle und Instruktionen an Jellicoe.

Oie Selagexung d'gtnnunziOs.
. . '̂ onL\ 23- :? c> « tefani. General Caoiglia hat die
die nach rziuine führenden Eisenbahnlinien, sowie die Tele¬
graphen- und Telephonleilungenunterbrechen lassen.

Siume bekehrt siH.
^ c m>24- ,Dch- (WTB.) Die im Ausland verbreitete

Meldung uoer eine angebliche Beschießung von Fiume ist
von Giund aus falsch. Ueber die wirniche Lage von Fiume
liegen folgende Nachrichten vor: Der größte Teil der Be¬
völkerung stngt an, die Lage nüchtern eintzuschätzen. Die
V'umer Sektion der katholischen Volkspartei erlannte in
einer Tagesordnung den Vertrag von Rapallo an. Wie die
„Trivuna meldet, haben die meisten und besten Offeriere
r unnunziv schon verlassen und auch diejenigen, die noch zu
ihnl stehen, oechehlen nicht, daß sie jedem Blutvergießen ab¬
geneigt sind. Ein großer Teil der Legionäre hat übrigens
,z»ume verlassen. Auch Maffeo Pantolconi, der Sekretär
für Finanzwesen der Regentschaft des Quarnero, soll die
Stadl verlassen haben. Die italienische Presse steht voll¬
ständig hinter der Regierung und betonte die Notwendigkeit,
das- der Wille des Staates vor allem befolgt werde

Gegen den Wucher!
Unter allen Schädlingen, die das deutsche Volk lag-

laglich,n immer größerer Zahl heimsuchen, die Volksqesunduna
untergraben und das Volksvermögen weiter ins Auslaut»
bringen, stehen Schleichhändler, Preistreiber und Wucherer
an erster« telle. Wuchergesetze zur Bekämpfung dieser Para-
süen oec .Tcenschhelt bestanden.zwar auch schon währsnd der
^negö̂ lL, aber diese gesetzlichen BeslMmungen mutzten weqen
,,er m E ^ achiriegszeit geradezu tatestrophal umsichgreifenden
Unmoral-lat weiter ausgebaut und verschärft werden. Wucherer
^chieoer und Schleichhändler könnten durch bas Gesetz vorn
2 /. November 1919 m besonders schweren Fällen des Schleich-
handels, der oorsetzlrchen Preistreiberei und der »erbotenen
Ausiuhr lebenswichtiger Gegenstände auch! bereits zu Zucht-
Vam strafe vis zu fünf Jahren und daneben bis zu einer
Geldstrafe von 500 000 Mark verurteilt werden. Es ent-
ipruht dem Sinn der Reichsverfassung, daß Verstöße gegen
"a&^ °.̂fg .ehe» der Allgemeinheit streng geahndet werden.

^̂ -? Erfassung heißt es auch: „Wucher ist.
vc boten Rechtsigeschäfte, die gegen die guten Sitten verstoßenlind nichtig. . 1 ü '

Ungeachtet der Verwerflichkeit ihres- Gewerbes und un-
Aea../»et ie\  Strenge des Gesetzes Huben aber raffinierte

Schleichhändler, Schieber und Wucherer ihr schändliches Treiben
fortgesetzt und werfen sich,, da nun eine ganze Reihe von
Gegenständen, die oisher der Zwangsdewirtschaftung unter¬
lagen, freigeworden sind, mit um so größerer Energie auf die
wenigen und besonders wichtigen Gruppen, deren Zwangsbe-
w-rtschaftung auf alle Fälle für die geregelte Voltso»rsom
gung noch aufrecht erhalten werden muß. Dieses Treiben
das den Kre-sen der Schlemmer und Prasser alle «benüM
gi! um:, rvährcnd der andere Teil des Volkes zu einem desto
m,°^ ren Darben verurteilt ist. hat deshalb in steigendem
Maße Mißchmmungenhervorgerufen. Die Reichsrraieruno
hat daher. Veranlassung genommen, dem Neichstaa einen
neuen Entwurf zur Bekämpfung des Schleichhandels. Preis-
trewere und verbotener Ausfuhr lebenswichtiger Gegenstände
vorgelegt. Dieser Gesetzentwurf ist am 17. Dezember in zwei¬
er und dritter Lesung angenommen. In besonders schweren
Fallen ist das Höchstmaß der Strafe auf 15 Jahre Zuchthaus
Unausgesetzt, während die Geldstrafe mindestens ‘i0  000 M.
oetrcmt und nach oben hm unbeschränkt bleibt. Auch in
Bezug auf d-e Untersagung des Handelsbetriebes ist. insofern
£"? Verschärfung eingetreten, als die WiederaufnahmeW
Velneocs in besonders säMeren Fällen erst nach Ablauf von
m'ndestens zwei Jähren nach Vollstreckung der Strafe zulässig
0t. selbstverständlich ist auch die -Einziehung der «Gegen¬
stände des Schleichhandels, der Preistreiberei oder der ver-
ootenenE-nfuhr vorgesehen, und zwar ohme Unterschied, oh
d-e Gegenstände dem Täter gehören oder nicht. Diese Maß¬
nahme soll besonders auf jene'Kreise abschreckend wirken
dir geneigt sind, mit Wuchern und Schiebern Handel zu
treiben. Es liegt im Interesse des gesamten Volkes, wenn
m-t aller Strenge gegen derartige Ausbeuter vorgegangen

. D>hue eine Hebung der wirtschaftlichen Moral' ist
auch  e -n Wiedera ufbau der deutschen Wirtschaft unmöglich!.

LskZzer UKÄ NermisÄKter € eü.
Limb ur  g, der 27. Dezember 1920.

Z um Gedächtnis.  Am ersten Weihnachisfeier-
tag waren hundert Jahre seit dem Tage verflossen, an dem
ocr langjährigê tadtverordnetenvorsieher und bekannte Poli¬
tiker Geheimer Justizrat Hubert Arnold Hilf zu Limburg
das Licht der Welt erblickt hatte. 9

r,»* 2 chlvindler  dachte den Trubel der Weih-
naajtsgejchaftszeit einem einträglichen Geschäftchen seiner-
je.ts auszunutzen. Auf irgend einem Wege hatte er sich
in den Besitz von Verzeichnissen der auswärtigen Kunden
einiger hiesiger Geschäfte gesetzt und so tonnte er denn, gestützt
auf sem formgewandtesAuftreten, arn Freitag mehrere Ge-
fchaslsteute mit Aufträgen erfreuen, die er zum grotzen Teil

durch, Dte Post bestellt sehen wollte, nur für einen gewissen
-veil der Waren wollte er selbst oie Verantwortung über-

nehmen und ,ie gleich mitnehmen. Mit einem ganz schönen
Stapel Waren saß der junge Mann schon im Jua nach
iKj , als die Polizei erschien, die von einem mißtrauischen
Geschäftsmann aufmerksam gemacht worden war. ' Der

?>'saus und jetzt hatte der.junge Kölner die
„Bescherung die ihm gerade für den Weihnachlsab-nd wenia
Passend erschienen sein mag.

*7 Eingebrochen  wurde am zweiten Weiknachtstaae
nachmitiags zwischen5 und 7 Uhr in die Wohnung des
Schreinermeisters Didinger  im Hallgartenweg. Die'Diebe
hatten die zweistündige Abwesenheit der Familie zu einem
Besuch oenutzt, bei dem sie den Sekretär nach allen Richtungen
ruichwühlten und 8000 Niart, die kurz vor oen Feiertagen
emgegangen waren, sowie einige Eßwaren i,nd eine Taschem-
ukr mitgehen hließen.

legte Lattengestelle und ähnliche Güter, sind nicht anzunehmen
Evenso sind kleinere Stücke bis zu fünf Kilogram,n sowie
Stucke auchh mit größeres Gewicht, die infolge ihr-s kkei,-,.'
Umzanges in erhöhtem Maße der Gefahr des Abhanden
kommens ausgesetzt sind, z. B. solche in der Größe vo»
oeldpostschachtelm Zigarrenkistenund dergleichen, zurück^
ociien. Den Aufgebern wird die Versendung mit der Pa»
anhs-mgcstellt. .Massenauftieferungen, durch die im einzeln-«
Falle o-e Beförderung im Packwagen erschwert wirb wer
den zurückgewiesen. Ferner wird vor êr Annahme diL Ver
Packung genau geprüft. Gegenstände, deren Natur eine ord¬
nungsmäßige Verpackung erfordert werden wenn sie maraä-
i-aft verpackt sind, zurückgewiesen. Als, mangelhafte Ver°

in
oder

Einschränkung - der Annahme von Ex¬
preßgut.  Die Eisenbahndirettion Frankfurta. Main teilt
uns mit, daß durch einen Beschluß der deutschen Eisenbahn-
verwaltungen die Annahme von Lrpreßgut eine Einschränkung
e-sahreu hat, soweit es sich um Güter größeren Umfangs
oder Gewichts oder uni unhandliche, wenig leicht bewegliche
Güter handelt, wie Stücke im Einzelgewicht von mehr ols
50 Kilogramm, besonders schwierig zu verladende, sehr um¬
fangreiche und solche Güter, die im Veihältnisse zum Gewicht
einen ungewöhnlich großen Laderamn einnehinen, wie Hut¬
schachteln,^ Korbwaren, Möbel, sowohl größere, wie Tische
Soias. Schränke, Klaviere, wie auch Kleinmöbel, Stühle
nsw. Drahtmatratzen,ganzeOfen jeder Art, Feder- und
Wollballen von mehr als 1,50 Mtr. Länge und 0,60 Mtr<
Breite, Holzwolle in losen Baissen, lebende Pflanzen und
Baume in großen Kübeln ohne feste Handgriffe, Leitern,
Stangen. Bretter. Eisen- und Stahlwaren hStäbe, Röhreni
von über vier Meter Länge, landwirtschaftliche Maschinen». \
8«'oße Baltische, leere Fässer, Körbe, Kisten, Steigen, unzrr-

jmaung gilt insoe,andere bei Textilwaren Verpackuna
pap'cr und Verschnürung mit Bindfaden. Unverpackte voer
mangelhaft verpackte Gegenstände, deren Natur keine oder
reine ordnungsmäßige Verpackung erfordert, werden nur van»
angenommen, wenn sie sich trotzdem zur Beförderung
eignen uhd der Absender das Fehlen oder die Mängel bet
Verpackung aus der Eisenbahnpaketkarte in dem Raum für
„ErNärungen" mit Unterschrift anerkennt.

*** P o ft-w er tzeichen.  Um ' den großen Bedarf an
höherwertigen PostWertzeichen die namentlich im Paket- i,„»
Auslandsverkehr gebraucht werden,zweckentsprechend befrtcbtaen
ju können, gibt die Postoerwaltung porübeigehend, d, h
l-is zum Erscheinen der Martwerte der neuen Freimarlcn.
nach den Entwürfen des Künstlerwettbewerbs. zweifarbig
Buchdruckmarken zu 1, 1,25, 2 uno 4 Mark mit aeirt Bild-
ber Germania heraus. Die Marken, die auch noch in Rollen-
jorm herauskommen werden, haben dieselbe Form- und Größe
'-vre die bisherigen Pfennigwerte und eignen sich daher besser
zur Massenherstellung^als die größeren Kupfer- und Eiimmi-
oruckmarlen, d'e daneben weiter vertrieben werden. Bon den
nw'ften der nach dem Wettbewerb geplanten neuen Postfrei-
marken^der Pfennig- und Markwerte sind zurzeit die endqül-
ügen schnitte in.Arbeit, so daß die ersten Marten dieser Art
m einigen Monaten ausgegeben werden können. — Die im
^abre 1911 in Deutschland getroffene Einrichtung der Brief-
telegramine beruhte daraus, die oerkehrsschM-achen Abenü-'
und Nachtstunden wirtschaftlich austzufiillen und ohnehin im

befindlichen Arbeilsträfte, sowie die vorhandenen Be-
tr'kbs,nittel besser auszunützen. Als diese unerläßlichen Be-
d'ngnngen nach Ausbruch des Krieges sticht mehr gegeben
waren nrußte der Briestelegraminperkchc eingestellt werden
Aua> die gegenwärtige Betciebslage erlaubt die Wiedorein-
jührung noch nicht, da die Arbeitskräfte und die Betriebsmittel
noch iininer durch den gewöhnlichen Verkehr während des
ganzcn Abends und der ganzen Nacht voll in Anspruch qe-
normncn werden.- Das Rejchspostministenum inuß deshalb dis
Wiederzulassungdes Brieftelegrammverkehrsnoch hinaus-»chleaeu.

Ä O-effen tlich « Warnung.  Das ssteichsgesund-
he-.tsamt in Berlin veröffentlicht folgende Erklärung der Di-
^^vren sämtl-cher deutschen Unioersitütsfrauenkliniken gegen
Rad-Jo . D-e ungeheuerliche Reklame, die die in Aerzte-
kreisen zur Genüge bekannte Rad-Jo-Versand-Eesellschaft in
Hamburg, Amolposthios, neuerdings wieder betreibt, legt de,,
Unterzeichneten Direktoren der deutschen Unioersitäts-Frauen-

^  Verpflichtung auf, im Interesse des chllgenreinm
Volkswoh-ls und im besonderen der schwangeren Frauen wie
der Säuglinge zu den irreführenden Anpreisungen des Rad-Jo
Stellung zu nehmen. Haupibeteiligter des Rad-Jo (ebenso
wie des Amol-) Geschäftes ist der Fäörilant'Vollrath Was-
mnth. Rad-Jo wirdu. a. folgendermaßen angepriesen: „Rad
Ho verhindert Schwangerschaftsbeschwerden, Erbrechen usw."
„Es türzt die Geburtszeit oft bis auf Minuten ab." „Es

Grifelöis.
Roman von H. Eourtys - Mahler.

(Nachdruck verboien.i
Jetzt beleuchtete sie jedes Fleckchen des Wandschrankes

damit Und da entdeckte sie ganz hinten in der spitzen
Ecke ein winziges Holzpflöckchen. das ein wenig Vorstand.
Bie hielt es erst für ein Astloch und wollte es unbeachtei
lassen. Aber dann faßte sie doch danach. Sie suchte es
herauszuziehen. Das ging nicht. Dann drückte sie fest
darauf. Es gab nicht nach. Schließlich suchte sie es nack"
der »- eite zu bewegen. Und da. als fie es noch mehr in den
Mtz-en Winkel hineinschob. wich plötzlich der Boden des
Wandschrankes wie ein Klappe nach unten. Der Boden
legte sich glatt an die Mauer an. Griseldis hatte einen leisen
Ruf ausgestoßen. Erschrocken lauschte sie in ihr Zimmer
zurüä. ötcbeii ihren Zimmern wohnte ja Komteß Beate.

durfte nichts hören. Zum Glück war noch da» Wohn-
zimmer dazwischen.

Griseldis atmete tief auf. Und nun leuchtete sie mit
-hrer waschentampe den Hohlraum hinunter. Er war sehr
nef. ÜLenn jeinand in diesem Hohkraunr stand, konnte er
laum mir ausgestreckteui Arm bis an den Boden des 4Uand-
fchranies reichen.

Aber das beobachtete Griseldis zunächst nicht. Sie mackte
erst einmal eine bedeutend wichtigere Entdeckung. An der
Turmserte sah sie in dem Hohlraum die Um-risse einer
Mf. Ä-e fn.'ien ziemlich dick zu sein und keinerlei Schloß war

Daran FU sehen. Aber eine Tür war es sichtlich, und zwar
eine Dur in der ungefähren Größe der Delphin rahmen.

Gnseid,s atmete tief und schwer. Ihre Ahnung hatte sie
n-cht betrogen. Aber von hier innen war die Tür nicht zu
offnen, das tonnt« nur vom Turmzbniuer aus geschehen
Und nun wollte sie schon die Delphine finden, welche die
Türen öffneten, denn sicher war unten dieselbe Einrichtung
wie hier oben.

Diese Entdeckung gab ihrem Verdacht neue Nahrung.
Sie versuchte nun, den Boden des Wandschranks wieder
-zu schließen. Es wollte erst nicht gelingen, weil sie reine
Handhabe hatte um ihn cmporzuziehen. Von unten ließ

er sich wohl schnell wieder in das Schloß eindrücken, das ihn
festhielt.^Aber schließlich gelang es ihr, indem sie eine Schere
in das Holz einstach und oen Boden daran eMporzvg bis er
in das Schloß einschnappte.

Sehr erregt suchte sie nun ihr Lager auf. Und es war
ihr doch ein beruhigendes Gefühl, daß der Turmschlüssel in
ihrem Besitz war, und daß̂ du.ch den Turin niemand mehr in
den Hohlraum hinter den Spiegel gelangen tonnte.

Es bcf-el sie wieder das unheimliche, bange 'Äesühflj
das ihrem tapferen Herzen sonst so fremd war. '

Lange tonnte sie nicht einschlafen. Ihre Gedanken ar-
beileten ruhelos für die Eilösung des geliebten Mannes.

Am nächsten Morgen stand s»e schon gegen fünf Uhr
aus. Es l>eß̂ ihr keine Ruhe mehr. Sic wollte sogleich in
den Surm hiiiübei und ihre Nachforschungen mit größerer
Ruhe betreiben. Wenn sie jetzt gleich ging, hatte sie bis
uni acht Uhr drei Stunden vor sich, wo viel Teil hatte
ste int̂ Laufe des Tages nie. In ihrem Kleide barg sie
ihrê Taschenlampe und ein Nähetui, in dem sie Schere,
Messer und Nadeln aufbewahrte. Sie dachte, daß sie oiel-
lc-i-cht oe. ihren Nachforschungendavon etwas gebrauchen könne.

Leise, um von Komteß Beate nicht gehört zu werden, ver¬
ließ sie ihr Zimmer und ging nun schnell die Treppe Hinab.
O'm Schloß war noch alles still. Nur der alte Heinrich,
war schon wach und hatte das Portal geöffnet. Er wickelte
eben die Teppiche zusammen, die geklopft werden sollten.

Griseldis grüßte ihn freundlich. Er sah sie erstaunt an.
„Schon so z-e-tig wach, gnädiges Fräulein?"Sk nickte.
,,Jch-habe Kopfweh undw-ll ins Freie, Heinrich."

Luft -ift  klar und frisch. Das wird gut tun.
Gr-seldis nickte ihm zu und ging hinaus. ' In wenigen

M-nuten hatte sie den runden Turn erreicht. Sie schloß
d-e Türe auf und zog sie dann hinter sich zu, so d-aß sie ein»gekk-ntt war.

Und nun e-lte sie die Treppe empor und in das Turm.»
ommerrm ersten Stock. Schnell machte sie sich an die Arbeit.
Vk'1 einer feinen Stopfnadel fuhr sie erst- einmal zwischen
Wand und Delph'nrahmen entlang. Die Spitz« der Otadel
stach in kaum- sichtbaren Zwischenräumen. Der Rahmen war
fest angeschraubt. Etwa einen Meter über dem- Fußboden

verhütet Krampfadern." „Es! fördert die Milchbildung oft
so i'art, daß die Milchbildpng oft nicht bezwungen werden
iann. „Viele Mütter berichten, daß Rad-Jo Kinder weit
gesunder, kräftiger entwickelt, gesünder und heiterer sind als!
ihre älteren Kinder, die ohne Rab-Jo geboren wurden."
Durch den Zusatz„Geprüft und begutachtet von hervorragen¬
den Aerzten und Professoren, u. a. mit großem Erfolg
angewandt an einer deutschen Universitäts-Frauentkinik" sucht
die Rad-Jo-Firma den täuschenden Anschein zu erwecken, daß
die oben angeführten und anderen Ängaben von ärztlichen
Autoritäten anerkannt-worden feien, » Die wissenschastliche
Nachprüfung des Mittels hat vielmehr ergeben, daß Rad-Jo
die. ihm von Wasmuth zugeschriebsnen Eigenschaften nicht
oesitzt. Eine Beleidigungsklage, die Wasmuth gegen einen das
Rad-Jo als glatten Schwindel bezeichneten Arzt abgestrengi
hatte, wurde auf Kosten Wasmuths rechtskräftig abgewiesen.
Wegen der unwahren Behauptung, daß Professor»Kouver
Rad-^o oei der Entbindung der Königin von Holland ange¬
wandth-abe, wuroe Wasmuth! zu Gelb- und Freiheitsstrafen

blieb di- Nadel, mit der sie langsam entlang strich, hängen.
Hier gao es einen Widerstand. Und Griselhis sagte sich,
daß hier das schloß der geheimen Tür wohl in die Wa:ib
Egreifen tonnte. Also mußte der Mechanismus, ber ois
Tür öffnete, in dieser Höhe zu suchen sein. Sie tastete nun
sorgfam alle die kleinen Delphine ab, die in dieser Höhe lagen.

Endlich ließ sich einer der kleinen Delphine aus dem
Rahmen drücken und ging in die Wand hinein. Ts gab¬
ein schnappendes Geräusch, und die geheimnisvolle Tür öffnete
sich einen Spalt weit.

Grffeldis sank vorr Erreguna fast uaillos i» oie Knie
inid mußte stch erst fassen. Aber lange gab sie sich sieser
Schwächen''cht hin. Sie erhob sich und öffnete die Tür.
fo-e war segr dick und scheinbar mit irgendeiner Füllung ver¬
sehen, die den Schall abdämpfen sollte, damit man hier nicht
das-Geräusch aus dem Schlosse vernahm und umgekehrt. Aber
diese dicke, schwere Tür orehte sich lautlos in den Angeln.
Griseldis machte sich nun erst wieder ein kleines Zeichen
auf dem̂Delpinenleib, der das Schloß ozu dieser Tür biidete.
Dann öfffiete sie die Tür weit und trat in den Hfohkraüm.•
hinein. . Sie sah, daß auch, diese Tür von innen.kein Schloß l
hatte, sondern sich glatt einfügen müßte. Von innen konnte
man den Hohlraum unmöglich öffnen. Sie leuchtete empor 1
und sah über sich den Boden des Wandschrankes, beffpiij
Tür sich im Schlafzimmer der Gräfin Alice oefand.
s Tief atmete sie aas. Sie hätte gefunden, roas sie suchte, j
Dc>> war ein weiteres Glied in der Kette, die sie zu Graf «
Harros Erlösung geschmiedet hatte.

Eiirc Weile stand sie ganz benoimnen von dieser Ent- 4
deckung. -Endlich raffte sie sich wieder ans und leuchtete nun jj
uiit ihrer Taschenlampe oben in den spitzen'Winkel hinein.
Nichtig— da saß ein kleines Schnappschloß. Sie drückte1
den Holzpflock zur Seite und da's Schloß sprang.auf. Der |
Boden des Wandschrankes senkte sich herab und lag nun wiej
ein« Klappe an der hier >eac dünnen Mauer.

Griseldis leuchtete empor in den Wandschrank hinein- H
An dieser Tür war innen das- Schloß zu sehen, und wenn
ii-.an nur einen Stuhl trat, Sonnte eine große Personw-ohl' de- S,
quem die Wondschranktür von innen öffnen und — ste war
bann auch imstande, das Glas auf dem Rachtschraukder
GEin Alice zu erreichen. Fortsetzung folgt.;



«•urteilt . Mit dem Namen von Aerzken hat die Rad - Io-
Seilschaft groben Mißbrauch getrieben . Die Reklame für
^Io ich gemeinschädlich . Da Rah -Io zu einem sehr hohen
,eisc vertrieben wird, werden ftieKäufer zu einem Wirtschaft
u unnützen Ausgabe verführt , die nur dctzu dient , den Rad-
^Fabrikanten Zu bereichern . — Folgen Namen.
M Mas der E r finde r des Fernsprechers,  näm-
K der Deutsche Philipp Re iS  in England gilt,
,f';en uns die Artikel , die die englische Presse in diesm Tagen
fem Landsnranne Dr . Alexander 'Graham Bell gewid-

hate . der von Amerika nach England herübergekominen
und aus diesem Anlaß in langen Zeitungsartikeln als

tx  Erfinder des Telephons jetzt emphatisch begrüßt wird,,
iz is! richtig , daß Dr . Bell schon '1376 einen Fernsprecher
nas sogenannte Beil -Telephon " konstruiert hat . Dank her
stolgreichen Unterstützung durch befreundete amerikanische
Krlehrte vermochte Bell dann seinen dlpparat schon bis
fli so erbeblich zu verbessern , daß er , wenn auch freilich
'linächft nur auf kurze Entfernungen , für die allgemeine Nach-
ijii' teniibermittlung verwendbar wurde . Vor allem gebührt
?r . Bell das Verdienst , daß es ihm gelang , Geber und -Tm-
Mnger tonstiuktio identisch herzustellen . Erfunden hatte aber
jjj,s ' Telephon bereits 1860 der Lehrer Philipp Reis rn
rsiedrichsdorf bei Homburg o. d . Höhe .WDer Reis 'sche Ap-
mrat , der dem ersten Bell -Telephon m rnehr als einer Hin-
cht ähnelte , hatte jedoch das schon mancher großen Erfindung
dtsch' eden gewesene Mißgeschick ,datz man — hier waren es
de deutschen Gelehrtenkreise — feine Bedeutung nicht -er-
d' > deutschen Gelehrtenkreise — seine Bedeutung nicht aner¬
kannte. Tin Modell des Reis 'schsn Fernsprechers war 1862
durck Zufall in das naturwissenschaftliche Institut in Edin¬
burgh gekommen , wo Graham Bell , selbst aus Edingburgh
arbürtig , 1852 63 die Universität besuchte . Ihren Studen¬
ten wurde damals die Reis ' sche Erfindung auch vielfach vor-
«estihrt . Verschiedene ausländische Gelehrte haben dann später
Mgestellt , daß Bell als Edinburger Student die Reis ' sche
Erfindung gekannt und daß er sich bei seiner Telephonkon-
tzuktion später auf sie aestützt hat . Von dem berühmten eng-
Wen Physirer Professor Silvanus Thompson wurde auf
Grund eingehender wissenschaftlicher Untersuchungen im Jahre
W83 unseren « Re ' - die Erfindung des Fernsprechers sogar aus¬
drücklich tzuerlannt . Ts muß deshalb auffallen , daß . man
in den ftettellästen der englischen Zeitungen davon jetzt nichts
mehr weiß , und daß Dr . Bell selbst in den „ Tinres " erklärt.
» K« derjenige gewesen , dem die Welt hife Erfindung de»
Fernsprechers verdanke . Ein Umstand von größter Bedeu¬
tung war es übrigens , daß , als die ersten beiden IStücke
bet 1877er Type des Belltelephons Endle Oktober _ des¬
selben Jahres nach Europa gelangten , Stephan sie sofort
fi die Hände bekam . Er erkannte mit einem Blick den uner-
«neßlhhen Wert des Apparates und machte ihn , nachdem
Werner Siemens in« Handumdrehen einen verbesserten deut-

- säen Fernsprecher nach Billschem System erbaut hatte , No-
ocmbei 1877 und damit zuerst in der Welt , also auch noch
vor Arnerika . dem öffentlichen Verkehr dienstbar.

' ch Das Süddeut  sch e O p e r e t t e n t h e a t e r wird
am Sonntag , den 2 . Januar in de«' Turnhalle die dreiaktige
Omrette „ Die tolle Komteß " zur Aufführung bringen.

letzte und der tote Bandit wurden von ihren Spießgesellen
wtggeschafft . Ein Kassenbeamter erhielt einen Bauchschuß,
dem er später erlag . Die Räuber erbeuteten nichts . Die
blaue Polizei unternahm eine Streife in die Umgebung.

Parts , 23 . Dez . Wie Haoas aus Amiens ineldet , hat
das Kriegsgericht den Infanteristen Jules Harlane , der seit
1915 als Kriegsgefangener in Deutschland weilt und sich
trotz wiederholter Aufforderung eines Offiziers der Militär¬
mission weigert nach Frankreich zurückz««kehren , zu zehn Jahren
Zwangsarbeit in Abwesenheit verurteilt.

Taschendieb und Polizeipräsident.
Berlin,  23 . Dez . Laut „ B . Z ." wurde gestern abend

ein Taschendieb auf einem Automobilomnibus abgefaßt , der
dem früheren Polizeipräsidenten von Berlin , Ernst , die llchr
entwendet yatte.

Erdbeben.
Pari » , 24 . Dez , (WTB .) Nach einer Blättermeldung

aus New Port hat sich in Kan -Sou inEHEna ein Erdbeben
ereignet . Man spricht von 2000  Toten.

* Der weibliche Personalchef.  Daß der Perso-
«ralchef eines großen Geschäfts gegen alle Waffen und Reize
des schöneren Geschlechts gepanzert fein muß , wenn er^ seinen
schweren Beruf , gut ausfüllen will , ist eine sehr erklärliche
Tatsache . Nun gibt es aber wenige Männer init steinernen
Herzen , die gefühllos die Leistungen der weiblichen Angestellten
nur nach ihren « objektiven Wert beurteilen . Deshalb ist man
in einigen englischen Warenhäusern dazu übelgegangen , das
wichtige Anrt des Personalchefs Damen anzuvertrauen , und
man "hat damit , iate A . P . Garland ausführt , die besten
Erfahrungen gemacht , während unter der Herrschaft des „ stär¬
keren " Geschlechts die Klagen über Ungerechtigkeiten und Be¬
vorzugungen nicht aufhörten , während sich, hübsche junge
Damen vielerlei herausnehme «« konnten und stets ein milde-
Urteil fanden , herrscht unter dem weiblichen Regijme viel grö¬
ßere Zucht und Ordnung ; es kommen nicht «nehr Unpünktlich¬
keiten und Unregelmäßigkeiten in dem Maße vor wie früher,
und vor allem sind die weiblichen Angestellten selbst zufrie¬
dener , beschweren sich nicht mehr .fei viel über ungleichmäßige
Behandlung und sind sich darin einig , daß die weibliche Vor¬
gesetzte sie viel besser versteht . Auch mit den männlichen
Angestellten wird die „ Personalchefin " besser fertig , als es
der Personalchef wurde ; sie wird von ihnen allgemein respek¬
tiert und wenn sie sich auch nicht der Sympathien der ! Herren¬
welt erfreut , so setzt sie doch ihren Willen durch . '

"Ein Drückeberger.  In einer Jagdslur bei Jena
wurde dieser Tage ein Hase geschossen, der koenigstenc - 10

Jahre alt war . Eine kleine Hülfe , die ihin in geschickter Weise
an einen der Läufe befestigt war , gab folgende Auskunft : Ich
ließ ihn laufen 1910 — Freund Peter ans frohes Wieder, -
sehen !"

Amtlicher Teil.
<Rr. 898 vom 27 Dezember 1920 »)

Bekanntmachung.
Kaltenholzhausen , 23 . Dez . Schreiner Wilh . .Hahn¬

stock von hier bestand die Meisterprüfung in seinem Gewerbe
fei Theoretischen mit der Note „ Sehr gut " , im Praktischen
mit „ Gut " .

— Nastätten . 18 . Dez , Eine Autolinie beabsichtigt die
Krastwageiigesellschaft „ Hessen " jvon Katzenelnbogen nach Ra-
stätten einzurichten . Außerdem soll die Einrichtung noch durch
ozwei andere Autolinien von Katzenelnbogen über Laufenselden
bis Kemel nach Laiigenschwalbach und von Katzenelnbogen nach
Ooernhof ( Lahn ) erweitert werden.

Bad Homburg , 23 . Dez . Im hiesigen Kurpark wur¬
den acht große Tannen ihrer Kronen beraubt . Jedenfalls
finden sie als Ehristbäume Verrvendung . Der Kurpark wurde
deswegen unter den besonderen Schutz der Polizei gestellt.

— Wetzlar , 23 . Dez . Ein bedauerliche «: Unglücksfall hat
sich Dienstag früh auf der Station Rodheim der Bievertal-
tn ! «« ereignet . Ein Arbeiter aus Betzberg namens Wagner
sprang au , den Zug ans , vevor er zum Halten gekommen war.

'Er wie ! unter bie Näber unb würbe Jo schwer verletzt , böft
ec an Ork und Stelle verstarb.

I Koblenz » 24 . Dez . Verbot karnevalistischer
V c r a n Ji a l t u n 3 e n. Der Regierungspräsident für den Be-
■ivl ftcblmn bat jede öffentliche tarneoalistjsche Veranstaltung
vcrboken . Auch ist das Ausstellen , Feilhalten und der Ver¬
kauf von Mastenkostümen und sonstiger karnevalistischer Ge-

Wnstkinde unter Androhung hoher Geldstrafen verboten . r . «e
sVerordnung gitt bis Ende März 1921.

Bein Hunsrück , 23 . Dez . Tine Frau brachte versehentlich
| zwei Säcke ' Getreide zur Mühle , in denen sie Gold und
- Sikbeioeld verborgen hatte . Das Goldgeld in oem ^ emen
f Sack (150 Märt ) wurde mit vermahlen , wahrend das Silber-
| $elb in einem anderen Sacf noch rechsHeitrg gerettet werdenMonnte.

Aik aftenbur « , 23 . Dez . Nach einer Szene mit dem Ober-
kbürqermeistsr Dr . Matt wegen seiner Verletzung und einem
g Anschlag aus den Obersekretär Dietz erschoß sich heute abend
Ider Pokizeiwachtmeisfer Enzlert . ^

Richassenburg . 24 . Dez . Nach einer - zerre mit dem
kOberbüroermeister Dr . Matt wegen seiner Versetzung und
[ einem Anschlag aus den Obersekretär D «etz erschoß sich heute
I abend bei Polizeiwachtmeister Englert.

Iferlvh « . 23 . Dez . Ein Bauunternehmer von hier ,hatte
Dun ? einen Anbau zu trocknen , vor einem Hause an der Ler-
Uchenstraße einen mit Koks geheizten Ofen ausgestellt . Das
kausströmende Gas drang durch die Fenster m das anliegende
UWohnkous ein . Elf Personen wurden durch das Einatmen
Ibes Ga,es bewußtlos . Nur durch schnell herbeigerufene Hilfe
t .konnte großes Unheil verhütet werden . Es gelang , sämtliche
Mets Personen wieder ins lieben nurüäZurusen.

SchwUnsurt . 23 . Dcz . Todesurteil.  Der Schleich-
t Händler ' Atom Rauh aus Sonneberg , der die Bäckerswitwe
k Derlcii in Alskeben ermordete und beraubte , wurde vom
i Volfegeiick .t Schweinsurt zum Tode verurteilt.

istiüm * , 23 . Dez . MTB .) Das 'Schöffengericht in
k Lörrack verurteilte heute den Händler Robert Augsburger aus
MEt Jrmfort u eineinmalb Millionen Marc Geldstrafe , weil
k er ach K -l° Platin , dos heute einen Weit von 0090W M.
Udarstell, , in die Schweiz verschieben wollte . Das p,a,m
k wurde deschlagnahmt . , .

Bentlien . 2 ft Dez . Heute morgen wurde e,n ^ ldiran^
Mort der Bergverwaltung Eiescheb Eiben aus dem ^ ege nach
I dem Will,elmsschacht von dreißig Banditen überfallen . Tem
t  Gridtkansport waren außer Kassencerwaltungsbeamfen f ^ s
I Beamte derAbstimmunospolizei beigegeden . Bei feem Feuer-
k rufet ! wurde ein Unterwachtmeijfer am Ann verletzt , ein
MBandit erschossen und ein zweiter schwer verletzt . D -. r

An die OrtchjoltzeKkhiZrde « dös Kreise - .
Die gemäß ß 69 der Dienstanweisung für die .Kreis-

ärzte oorgeschribenen lreiMrztlichen Oct - besihtigungen sind
nach der Unterbrechung durch den Krieg wieder ausgenommen
worden . Diese für die Bollszesundfheit so wichtigen Besichti-
gnngcn baden in Gegenwart de- Bürgermeisters bezw . eines
M' t den örtiickM Verhältnissen gut vertrauten Vertreters des
Bnrgermeisfers siattrusinden . Der Herr Kreisarzt wird den
Herrn Bürgermeistern rechtzeitig Nachricht von der vorzu-
nchn .enden . Besichtigung geben.

Limburg , den 11 . Dezember 1920.
L . 4133 . ' Der Landcat.

A» die Herren Bürgermeister de - Kreise ».
Da - Reichswehrministerium hat die Wahlkreistommandos

1— VII angewiesen , den Landwirtschaftskaminern keine Pferve
mehr anzubieten , sondern sie in Zukunft öffentlich zu vecsteigern
Zu den Versteigerungen sollen nur Personen zngelassen wer¬
den . die Berechtigungsdescheinigungen der Landwietschafts-
kammern , Landräte , oder Kreisämker vorweisen . Die Ver-
steigerung soli den vorerwähnten Stellen des betreffenden miki-
kärftchen Bereiches fünf Tage zuvor angezeigt werden.

Ich ersuche dfe in Betracht kommende Bevölkerung in ge¬
eignet erscheinender Weise hiervon zu verständigen . Tag,
Ort und Stunde der Versteigerungen werden von Fall zu
Fall im Kreisblatt beiannt gegeben.

Limburg , den 22 . Dezember 1920.
L . 4269 . Der Lnnd -cat.

Aus Grund de- § 380 Ads . 2 de- Wassergesetzes vom
7 . April 1913 (G . T . S . 53 ) und gemäß § 16 der IV . Aus-
füHrungsanweisung zum Wassergesch weise ich darauf hin,
daß ein Recht , einen Wasse laus in einer der im § 46 , a , a . O.
bezeichne !en Arten zu benutzen (oergl . auch § 379 daselbst ) mit
Miaus von zehn Jahren nach dem Inkrafttreten de - Wasser-
gesetzes , — d. i. am 1 . Mai 1924 - erlischt , wenn nicht
corhsr seine Eintragung in das Wasserbuch beantragt worden
istr Auf Rechte , die im Grundbuch eingetragen sind , ist diese
Vorschrift nicht anzriwenden . Der Antrag kann nach § 186
Abs . i bei der Unterzeichneten Wasserbuchbehörde , oder bei
der zuständigen Wasserpolizeibehörde (§ 342 ) schriftlich oder
pn Protokoll gestellt - werden . Bei Stellung von Anträgen
ist folaendes zu beachten:

fe In dem Anträge aus Eintragung von Wasserbe-
nutzungsrechten ist das beanspruchte Recht nach Art , Inhalt
und Umfang zu bezeichnen und der Ort , die Stelle dess Wasser¬
laufe anzugrben , wo ' das Recht ausgeübt werden soll.

2 . Dem dmtrage sind die zum Nachweise des Rechts-
dienenden Urkunden , sowie ein vollständiges Verzeichnis der
dem AntiÄgstellei bekannten Personen , die in der Geltend-
mackung von Rechten durch die im 8 190 Abs . 1 de- Wasser-
gesehes ' bestimmte Wirtung der Eintragung beeinträchtigt w-er-
Gnmdbuchbiattes einzureichen (§ 186 Abs . 1) .

3 Der ÄZasserlaus, an dem Benutzungsrechte beansprucht
werden , ist nach Namen , Lage (Gemarkung ) genau zu be¬
zeichnen ; handelt es sich um einen Mühlgraben , so ist außer¬
dem anzugeben , oon wo er st ' nen Zulauf und in welchen
Wasserkaus er semen Ablauf hat.

4 . Ist das Recht —- also das Benutzungsrecht , n ' cht
nur das " Eigentumsrecht an den zur Ausnutzung des Rechts
bestehenden Anlagen - - im Grundbuch eingetragen , so ,st
fc,  in Ueüeremstimmung mit diesem in das Wasserbuch ein-
.n,tragen . Der Antragsteller hat zu diesem Zwecke eine das
Reckit betretende beglaubigte auszugsweise Abschrift des'
Grundbuches einzureichen (8  186 Abs . 1) .

5 . Wird da - Recht aus Grund eines »efendere » Titels
-- - Vertrag , Verjährung , Ersitzung , Privileg , Enteignung usw.
— in Anspruch genommen , dann ist glaubhaft zu machen,

eventuell durch , behördliche Bescheinigungen oder Zeuge » , daß'
es zehn Jahre vor dem 1. Januar 1912 von dem Antragr
st-eller und fernen Recht - vorgängern ahne Widerspruch aus¬
geübt worden -st (8  167 Abs . 2 ) .

6 . Wird das Recht auf keinen besonderen Titel gestützt,
dann ist glaubhaft zu machen , eventuell ebenfalls durch be-
hördkichfe Bescheinigungen , daß die zu seiner Ausübung vor¬
handene Anlage rechtmäßig ist, oder daß sie vor d-em
1. 'Januar 1912 schon mehr als 10 Jahre bestanden hat
(8 *187 Abf . 2) .

7. Dem Anträge ist ein Lageplan , aus dem die .Anlage,
für welche das Recht beansprucht wird , der Verlaus der in
Anspruck genommenen Wasserkäuse — bei Mühlgräben dir
Abzweigung und Einmündung — zu ersehen sind , beizufügen.

13nt Führung des Wasserbuchs für den ganzen  Re-
glerungsvezirk , ist- der Bezirksausschuß in Wiesbaden zuständig.

Nötigenfalls werden mündliche Auskünfte auf dem Ge¬
schäftszimmer dieser Behörde in Wiesbaden , Luiseuplah 8 l,
er-keilt.

Wiesbaden , den 23 . März 1920.
Der Vorsitzende des Bezirksausschusses.

(Wasserbuchbehörde .)-

Dje Herren Bürgermeister werden ersucht , vorstehende
Bekanntmachung wiederholt ortsüblich zu veröffentlichen und
die in Betracht kommenden Müller , Triebwerksbesitzer , Wiesen-
gcnosienschaften usw . besonders in Kenntnife zu fetzrm und mir
hierüber bis zum 1. Februar k. Is . kürze Anzeige zu machen.

Limburg , den 14 . Dezember 1920.
L . 1365. _ Der Landrat.

A » dir Herren ländlichen Standes 'Lramten de » Kreises.
Der Termin zur Erledigung der Verfügung oom 3 . Wa>

1915 J .-Nr . K . A . 205 betr . Einreichung einer Nachweisung
übet die in der Zeit vom 1. Oktober bis 31 . Dezember 132b
beurkundeten Knegssterbesälle , soweit sie nicht durch den Herrn.
Regierungspräsidenten angezeigt sind , läuft am 5. Januah
1921 ab . ' *

Der Vorsitzende der KrKsknsGsM » .
K . A . 3568.

Die Betätigung und Wirkung der Organisation Escherich
feilt eine immer wachsende Gefahr für die öffentliche Rühe,

'Sicherheit und Ordnung dar . Einerseits fordert die Orgefch
in besonderen Auftufen nicht nur ., ihre MlMeder , sondern
darüber hinaus die Alkgsmeinheit zum Ungehorsam trotz
aller Strafen gegen die Staatsregierung auf , indem sie geltend
macht , daß auf Seiten der Orgesch die Macht sei. Andierer-
feits ruft sie durch Art und Inhalt ihrer Agitation nicht nur
den Widerspruch , sondern auch erwiefenermaßen den Zu-
ammenschlutz der aus entgegengesetztem Boden stehenden Kreise

der Bevölkeiung hervor . Die Anzeichen mehren sich in br-
drohlichem Maße , so daß es bei einer Weitewerfolgung diese»
Weges zu schweren Erschütterungen des Staates kommen muß.

Im Hinblick daraus ersu ^ ich, unter BeWgnahme aus
meinen an die Herren Oberpräsidenten gerichteten Drahterlaß
vom 15 . 8 . 1920 , sämtliche zur Organisation Escherich ge¬
hörigen oder mit ihr verbundenen und auf gleichem Boden
stehenden Vereine gemäß 8 2 des Reichs - Bereinsgesetzes auf-
aufzulösen , insbesondere alle Versammlungen zu verbieten und
zu verhmdern , sowie in der gebotenen Weise gegen Zeitungs¬
anzeigen , Aufrufe und dergleichen vorzugehen.

Der Rechtsboden für diese Maßnahmen ist ohne weiteres
gegeben , und zwar einmal durch § 128 Ziffer 2 b des Reichs
Strafgesetzbuches , da die Mitglieder der Orgesch ausweislich
ihrer Satzungen deren Leitern gegenüber sich zu vorbehaltloser
Ilnterordnung verpskichtet haben . Ferner aber handelt es
sich ganz offenbar um einen durch die Verordnung des Reichs
Präsidenten oom 30 . 5 . 1920 (R . G . Bl . S - 1147 ) verbotene«
und mit Strafe bedrohten Verband polizeilicher Art , da nartj
§ 3 der Satzungen Zweck des Vereins unter anderem ist:
Schutz von Personen , sowie Aufrechterhaltung von Rrche
und Ordnung und Abwehr jedes Rechts - oder .Linksputschrs.
Dies sind zweisello » Aufgaben der Pdlizei nach 8 lO' Il - 11
des allgemeinen Landrcchts , deren Ausübung jedoch ein aus-
fchließliches Recht des Staate - «st. Schließlich verstößt der
Verband gagen die Verfügung des Staatsministeriums vom
9.. April 1920 . die Auflösung der Eimv -ohnerwehren be¬
treffend . Diese Verfügung bezieht sich nach ihrem Sinne und
ihrer Veranlassung nicht nur aus die staatlich organisierten
Wehren , sondern darüber hinaus auf alle Organisationen,
d -e in der Zusammenfassung von Personen fern Z wecke Ar¬
mem samer und planmäßiger Ausübung ; des Selbstschutzes be¬
stehen . Daß dieser mit Waffen ausgeübt wird , unterliegt
keinem Zweifel . Selbst wenn der Verband als solcher keine
Waffen hat , so gilt dies doch von dem größten Teil der Mit-
olieder , ein Zustand , der nicht nur tatsächlich seftsteht , sondern
WveiseUos auch in der Absicht der Organisation liegt , da
ohne Waffen ein Selbstschutz überhaupt nicht gusgeübt wer¬
den könnte . . ^ . . f

Demgemäß hät die Reichsregierung m einer Kabinetts-
Sitzunq vom 23 . 8 . 1920 anerkannt , daß die Orgesch als
eine Umgehung der Einwohnerwehren anzusehen ist, so haß
ihr Fortbestehen mit dem Versailler Friedensvertrag nicht in
Einilang zu bringeu ist.
. Die oon der Presse erwähnte Stellungnahüle des Herrn
Tu 'Tzministers ist , wie er selbst am Schlüsse seiner Aeutze-
runa hervor hebt , nicht endgültig . Seiner eigenen Anregung
entsprechend , werde ich ihm das weitere noch in der Samm¬
lung begriiiene Material über das Wirten der Orgesch zur
erneuten Prüfung übermitteln . Ohne Rücksicht daraus aber
ui - sofortiges Eingreifen , wenn nicht schweres Unglück ein-
treten felij unbedingt geboten . Wenn auch der Gründer der
Oraanifation der «- atzyng entsprechend nur : „ Die Versöhnung
der Volkstlassen und den Wiederaufbau Deutschlands " im 'kluge
gehabt haben mag . so sthrt die Betätigung und Wirkung
seiner Schöp ' ung , wie die Tatsachen beweisen , zu dem ent¬
gegengesetzten Ergebnis , letzten Endes zu einer schweren Ge¬
fährdung des Staates . V

Selbstverständlich ist in derselben Weise , wie gegen die
Orgesch , auch gegen alle auf dem entgegengesetzte « Boden
stehenden Verbände und Vereine , sowie gegen deren Ver-
vsfentlichungen vorzugehen.

Berlin , den 1. November 1920.
Der Minister des Innern.

I ! . h'. 787 . Or . ( :e : ) (

Abdruck zur Kenntnis und Beachtung.
Auf Anordnung des Herm Oberpräsidenten sind von

beit (Ortspolizeibehörden gegen die am Ort vorhandenen
Bruderschaften . Gefolgschaften und sonstige Vereinigungen des
'Junadeutschen Ordens sowohl wie der Orgesch Auslösung»
Verfügungen zu erlassen.

Das weitere Erscheinen der Ordcnszeitung und das Ab-
halten von Versammlungen des genannten Orden - ist zu ver¬
bieten.

Limburg , den 9 . Dezember 1920. Der Laedrat.
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Ein neues Kunstbein
{System ISitieiner)

*it selbsttätiger « ech. nischer Streckv . rriehtnng des Untersehe . kels am öbersehenkelhel «.*'• ä»  w * Ji. .Nr. 70b

8w 1. Weihnachrstz^

verloren

3» Dienstag den 38 . Dezember, abentzs 8
Nhr findet ta »er Gastwirtschaft „Z «m Falstaff" eine

Versammlung zwecks Gründung
einer Ortsardciterschast

statt , wozu sämtliche Arbeiter »on Limburg ergebenst ringe
lade« werden . 5(29*

Ser MrjitzenK-er KtnnthitnsW.
Metzger-Innung.
Lrlttllißt ZuoiNtrs«»»!«,

am Montag de « 1v . Jannar lSSl , nachmittags
%1$ Uhr im Lokale „Znm Lahneck".

Tagesordnung:
1. Bericht des Borstandes.
2.  Statutenänderung.
3 . Haushaltsplan pr » 1931,
4 . Beratnng über Gründung einer Genoßcnichaft.
5. Lehrliugsfrsgen.
8 Nnträge.

ES wird zur Kennt » s gebracht, daß die Strafe für Ber-
fäumnis bedeutend erhöht ist.
^ 298  Der Vorstand.

S
i

Die Streckvorrichtung hat sich seit >' /. Jahre praktisch bewährt und -st
im Innern des Kunstb ines eingebaut , daher keine äuserlich hervor
tretende , die Lemkie der st rk beschädigenden Teile wie Riemen , Schlaufe,*
Gummizuge und dergl . Aeusserst elastischer , leichter und geräuschloser’
Gang , Die ganze Vorrichtung wiegt nur 125 gr , und eignet sich zum

Einbauen in jedes Kunstbein.

oon Bahnhof Limburg
lutere Schiede 5 dorts-l^
eine schwarzlederre

'ilttg*

Bandagist und Orthopädie
Mechaniker - HeisterFr ft * flf axei m er«

Wiesbaden Frieda -ichstrafie 29  Tel . » 009
Lieferant für Versorgungsamier Berufsgenossenschaften etc.

mit Inhalt. darunter.......
«chlüsft Miss-Nßkioüf

G -z-n gute Belohn » « ,
abzugeben in der 9 Uw*

Gefchäftsst - lle des
,8iu . burger Anzeige

Spezial -'Werkstätte für individuelle Anfertigung künstlicher Glieder , orthopädischer
Geh - und Stutz -Appaiate , K . rsetts (System Hessin ) usw.

Maianfertigimgr sämtlicher Bandagen , Bruchbänder , Leibbinden u. Fuheinlagen . » enarature*
_ __ ln solider und sorgfältigster Ausführung._ 1 S (St77

Haus - tt*ALLeiuMädchen,
Zimmer- u Küchenmädcheu,

lau- wirtschaftUche Mägde
erhalte » für sofort und später kostenlos Stellung durch 7{297

Kee Agtbettsnachn »! »s SttttlHtg.

Ksthma

k ~fU °/ Mi C(fWj

I- ^ ^ <seß c U i!^ :
A . Henne,

Welersteinstr . 1«.

kau« gehellt werden. 8 (252
Sprechstunden in kiisssvn,
Bahnhofshotel Lenz , jeden
Montag von 10— l Uhr.

Dr . med . Alberts
Spez alarzt Berlin S W. 11.

fjnrai GX.il LWiri

Schnelle ’sches

Schafverkauf.
Mittwoch Den 2». d. Mts ., nachmittags 2 Uhr

werden in Freiendiez
«0 garantiert hautreine Mutterschafe und

Hammellämmer
verkauft. 9 (298 Zapp.

Kullenverkauf.

fnifsln der ii utai
Allen iateressierten Kreisen gebe
ich hiermit bekannt , da -s ich das

obengenannt » Institut in der seit¬

her geführten Weise unverändort

weiter leiten werde , Durch Hin¬

En gut genährter ßlrmeindebuüe kommt im Submission ^,
weg zu« Aufgebot . Schriftliche und verschlossene Angebote
find bi« längstens 4 . Jannar 192 ! «ns der Bürgermeisterei
rinzsrrichc» .

Bechtheim (UnttrtaunnSkreis ), den 82 . Dezbr . 192S.
Der Bürgermeister:

1(298 Kn oll.

zuziehen einer entsprechenden
musikalischen Kraft wird  es mein

ernstes Bestreben sein , im Sinne

des verstorbenen Leiters alles

Ansprüchen auch fürderhin voll¬

kommen gerecht zu werden.

Frau Luise Schnelle.

Montag ; den 27 . u . Dienstag , den 2<S. 12 . 6 Uhr:

Ut mine
Stromtid.

Lederfeit
schwär *, braun und gelb,

Schuhcreme
- « ross - u . Kleinrerkauf . -

tO<T5

l

Jf
Tnr n halle.

Sohütag den 2 . Januar , abends 8 Uhr

Franz Fliiok, Limburg{Latin),
Obere Grabenstrasse 20 . Telefon Nr. 233.
Beste Bezugsquelle für Wiederverkäufer.

- Verlangen Sie Offerte . -

3 _ . . . wW

Dsunerstag den 30 , Dezember l . Js .,
nachmittags S Uhr

fvS im Lokale des Gastwirts Ginwnis dahier die Jagd-
nntzung des Jagdbezirks Linvrnholzhausen zur Größe
»on 802 Hektar , wovon 109 Hektar Wald , mit gutem Wild-
bestand, auf die Dauer von 9 Jahren , beginnend mit dem
1. August 1921 , öffentlich meistbietend vergeben werden.

Lindenholzhausen ist Bahnstation der Bahnstrecke Limburg-
Krarrkfmt in der Nähr von Limburg.

Lindenholzhausen , dm 11 . Dezember 1928.
Der Jwgdvorsieher:

1(888 Rompel

Blüte KM ! Ul »ii . hisOMsm.
Die zugkräftigste Operette der Neuzeit!

Am Berliner Theater über 800 Aufführungen!

t Unsere verehrt. Poftbezieher

Die tolle Komtess. i

SlkUhchmßkPMg.
Ponuerstag den 30 . Dezember 1020

vormittags 11  Uhr
anfangend , kommen auf dem Rathaus  hier aus Distrilt
Z « rnerplntz:

700 Rm . buchen Scheit und Knüppelholz,
100 eichen ., „ „
200 Rm . Reiserknüppel

zur Berstcigerurg
Das Ausgebot erfolgt in Losen »vn 28 - 40 Rmtr.
Das Holz ist sehr guter Qualität und lagert zur bequemen

Abfahrt nach Station Hohenstein.
Kanfensrlvrn , den 22 . Dezember 1928

Der Bürgetmeiftcr:
1287 Wüst

Operette in 3 Akten von Walter Kollo.
Preise der Plätze im Vorverkauf eiaschliessl . Steuer :
Sperrsitz (nummeriert ) Mk , 8.70 , 2. Platz Mk . 4 80.
2 (294 Gallerte Mk . 3 — ,
Vorverkaufsstelle ; Buchhdlg . Hers (Inh Heinrich ),
Samstag den 1 . u . Sonntag den 2 Jan . in der Turnhalle.

teetjen wir erneut darauf hin, daß' in den Fällen nnrezeT
matztger Zustellung unseres Blattes durch den Briefträger»
Hierwegen ste t s schriftliche Beschwerden  an Vas be¬
treffende Postamt zu richten sind.

Wegen unregelmäßigen Eingangs des „Limburger Am
zeiger" an uns gerichtete Rellamationen, haben leider nicht
den gewünschten Erfolg, da das für uns maßgebende Postamt
Ltmburg erllärt, daran festhalten zu müssen, daß auswärtige.
Postbezieher sich in Beschwerdesällen st.etsanih  r Posta  mt
ober die diesem Vorgesetzte Passbehörde zu wenden haben,,
da nur diese  in der Lage seien, dauernde  Abhülfe
zu schaffen.

Verlag des „ Limburger Anzeiger ".

ZncherrübensEhnigel
KnrshLrichL des „Kimtzurger Anzeiaer"

vom SS. Dezember ISA).
mit- rtrüt nach dm Notierungen brr Frankfurter Börse von rer
für Bank Hanseln . Industrie , Niederlassung Limbur«

e

Verkaufen lausend in Ladungen 2 296

gkirviküttk Wmiihs
(helle vollwertige Zuckerschnitzel)

und bitten um Anfrage.

ff

Krüssts Auswahl ! Billigste Preise!

Glasierte Wandplatten, Bodenplatte»?

G . m . b . H.

Eiserfeld (Sie )̂.

Deutsche Sparpriimienanleibc
ö% ÄnegSantertzr
DarmstSdter Bank Aktien
Deutsche Bank „
Diskonto Lvmmandit A»k.
Dresdner Bk. Aktien
Mitteldeutsche Kreditbank Akner,
Metallbank
Bochumer Bergbau-Aktien
BirdeniS Eisenwerke
Dtsch.-Lnr. Beraw. „
Getsenkirch. „Srpener Bergbau„önix Berg

letzter
Kurs

90,—
77,>|,

180,-
325,»I.
243!-
216,*!,
173,»|8
328,-

»ortctzte
Kur«
89,80
77,*1,

130.-
325,-
242,—
217,—
179,».j
319,»h

Hamb. Amerik. Packetf. Rktier
Nocddei"

tzinkardig und 8«Möns, bunte Msster.
Stahlplatten -Tonrohre,

weis » «lasierte Spülsteine.
Ksaiil Möb ^ , Wiesbaden Adeiheidstr. a

Fernspr . 2408.
Verlegen d»rch geübte Plattenleger.

Prompte zuverlässigste Lieferung auch der kleinsten Mengen.
Günstige Gelegenheit für WiedejVerkäufer . 12(907

^eldbüter - ^ nzeigebücber
mit Dienstanweisung,

peld ^ öter - ^ nzeigeformülare
nnch amtlicher Worschrift

zu haben in der

Rreisblatt -Drucker-ei

'deutscher Lloyd
Avgem. Elektr. Ges.
Ahlerwerke vorm. Kleyer
Vtze« . Albert-Werie
^mckiweicke HSchlt
Kchuckert Nürnberg
Ctzeui. Griesheim
L« lst. Zement
Tchautnngdechii'Uft.
Baltimore
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